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Von Ludwig Süß

Neureichenau. „Dein Leib
war Gottes Tempel. Der Herr
schenke dir ewige Freude“ bete-
te Dekan Kajetan Steinbeißer
bei der Beisetzung am Grab von
Pfarrer i.R. und Bischöflich
Geistlichem Rat Rudolf Braun.
Der langjährige Seelsorger und
Ehrenbürger der Dreisesselge-
meinde Neureichenau war am
vergangenen Mittwoch im Alter
von 92 Jahren verstorben.

Heiligabend geboren,
in Karwoche gestorben

„Dein Leib war Gottes Tem-
pel. Der Herr schenke Dir ewige
Freude“ − und tatsächlich möch-
te man glauben, der Herrgott
hätte von Anfang an mit diesem
Menschen etwas Besonderes
vorgehabt. Geboren am Heili-
gen Abend 1919, Priesterweihe
am 7. April 1947 (einem Oster-
montag), gestorben in der Kar-
woche, in aller der Leidenszeit
Christi geziemenden Stille die
Beerdigung am Karsamstag,
dem 7. April 2012, genau 65 Jah-
re nach der Priesterweihe, das
Requiem dann am Ostermontag.
Diese Daten ließen innehalten,
aufhorchen, sagte Dekan Kaje-
tan Steinbeißer beim Requiem,
das er am Ostermontag zusam-
men mit Monsignore Pfarrer
Klaus Hoheisel zelebrierte.

Im Trauermarsch waren zuvor
die kirchlichen und weltlichen
Vereine mit ihren Fahnen, ange-
führt von der Blaskapelle Neu-
reichenau, in die bis auf den letz-
ten Platz gefüllte Pfarrkirche St.

Leonhard gezogen. In seiner
Predigt stellte der Dekan die Fra-
ge: „Wer war Pfarrer Braun, was
bleibt in Erinnerung?“ Gewiss
sei er eine markante Persönlich-
keit gewesen, aber: „Was war die
Bestimmung, die Sehnsucht, die
Botschaft, für die sich Rudolf
Braun als Seelsorger einsetzte?
Warum war er zum Beispiel
auch ein weit-sichtiger (Kom-
munal-)Politiker, ein vortreffli-
cher Sozialarbeiter?“

Als Mensch, der einfach lebte
und lieber gab als nahm, habe er
nicht gefragt „Was bringt’s?“
Vielmehr sei für ihn die Bot-
schaft Jesu Christi, „Gott und
dem Menschen nah zu sein“,
Leitwort gewesen. Diese Bot-
schaft habe der Verstorbene als
Testament hinterlassen. Sicher
habe er sich auch gefragt, „was
ist an Glauben bei den Getauf-
ten, den Erstkommunionkin-
dern, den Firmlingen und den
Verheirateten geblieben?“ Für
„unsterblich“ würde sich Rudolf
Braun wegen seiner Werke ge-
wiss nicht halten, er wusste,
„Unsterblichkeit“ kann nur Gott
schenken. Aber der Glaube, das
Vertrauen, dass das Leben nach
dem Tod weitergeht, habe ihn
geprägt und angetrieben.

Die Antwort auf die Frage,
warum Rudolf Braun wohl
Priester wurde, leitete der Predi-
ger aus der Osterbotschaft ab.
Wahrscheinlich habe ihn von
klein auf die Gestalt Jesu faszi-
niert, bis zu seinem Ziel als
Priester.

Rudolf Braun, Pfarrer i.R. und
BGR, war bereits am Karsams-

tag in gebotener Ruhe unter gro-
ßer Anteilnahme der Bevölke-
rung und Brüdern im priesterli-
chen Dienst auf dem Neurei-
chenauer Friedhof im Priester-
grab beigesetzt worden. Dazu
kam sogar Altbischof Franz Xa-
ver Eder. Der gebürtige Pfarr-
kirchner feierte auf den Tag ge-
nau und am selben Altar sieben
Jahre nach dem damaligen Ka-
plan Rudolf Braun sein erstes
heiliges Messopfer. Beide fühl-
ten sich seither eng verbunden.
„Im Namen des Bistums und des
Bischofs Wilhelm Schraml“
dankte er dem Verstorbenen für
sein priesterliches Wirken.

Altbischof Franz Xaver Eder
leitete zusammen mit Dekan Ka-
jetan Steinbeißer, Monsignore
Klaus Hoheisel und Pfarrer An-
zeneder die Begräbnisfeier. Be-
sonders ergreifend dabei war das
von den Priestern für ihren Mit-
bruder auf Latein gesungene
„Salve Regina“ − Sei gegrüßt o
Königin − als Lobpreis und zu-
gleich Bitte um Fürsprache der
Gottesmutter.

Das Requiem am Ostermon-
tag gestaltete der Kirchenchor
musikalisch mit österlichen Ge-
sängen. Zum Schluss widmete
er Rudolf Braun, dem Neurei-
chenau zu seiner zweiten Hei-
mat geworden war, das „Rei-
chenauer Lied“, wo es in der
dritten Strophe heißt: „In Hei-
materde will ich begraben
sein...“

Mit einem Kirchenzug nah-
men Vereine und Trauergäste am
Friedhof noch Abschied vom
Verstorbenen. Dabei dürfte
beim Choral der Blaskapelle
„Ich hat’ einen Kameraden...“ so
manche Träne geflossen sein.

Bewegender Abschied vom Ehrenbürger
Pfarrer Rudolf Braun zu Grabe getragen − Große Trauergemeinde bei den Trauerzeremonien

Bürgermeister Walter Ber-
mann fand einfühlsame, persön-
liche Worte über den Verstorbe-
nen, der ihm ein „lieber väterli-
cher Freund“ geworden sei. Ein

außerge-
wöhnlich
guter
Mensch sei
er gewesen.
„Rudolf
Braun war
ein Geistli-
cher, der
immer ein
offenes
Ohr hatte

für seine Schäfchen, der die
Menschen liebte, mit all ihren
Stärken und Schwächen“, stellte
Bermann fest. Kommunalpoli-
tisch sei Rudolf Braun nicht nur
25 Jahre lang Gemeinderat ge-
wesen, er habe den Schulhaus-
bau voran getrieben, den Kin-
dergarten gegen viele Widerstän-

de verwirklicht und sich bei der
Ansiedlung der Firma Parat mit
außergewöhnlichem Engage-
ment eingesetzt. Das Bundesver-
dienstkreuz am Bande und die
Ehrenbürgerwürde der Gemein-
de seien die verdienten Aus-
zeichnungen gewesen.

Besonders schmerzlich ge-
troffen habe ihn der frühe Tod
seiner Haushälterin Maria
Schanzer. „Mein Leben ist ärmer
geworden, ich bin sehr viel al-
lein“, habe er öfter gesagt. Ber-
mann erwähnte auch den guten
Gesellschafter, der gern feierte
und so lange er gesundheitlich
konnte, mit ihm zu Geburtsta-
gen und Jubiläen unterwegs ge-
wesen sei. Bermann versprach:
„Wir werden Dich, lieber Rudolf,
nicht vergessen und in bester Er-
innerung behalten.“

Als Sprecher der weltlichen
Vereine blickte Sepp Strobl zu-
rück auf das Jahr 1955. Von An-

fang an sei Rudolf Braun das
Vereinsleben am Herzen gele-
gen. Hieraus habe er sich auch
Kraft und Anregungen für sein
Wirken als Pfarrer geholt. Ihm
sei stets bewusst gewesen, dass

EIN VERDIENSTVOLLER SEELSORGER, FREUND DER VEREINE, HELFER FÜR DIE MITMENSCHEN UND WEITBLICKENDER KOMMUNALPOLITIKER

ein funktio-
nierendes
Vereinswe-
sen auf
christlichen
Werten wie
Kamerad-
schaft und
Rücksicht-
nahme auf-
gebaut ist.
„Rudolf

Braun war gern mit Jung und Alt
zusammen, „wobei ihm eine ge-
wisse Neugierde durchaus för-
derlich war“, meinte Strobl.
Pfarrer Braun war Ehrenmit-
glied bei der Feuerwehr Neurei-
chenau, dem Soldaten- und
Kriegerverein, dem Schützen-

Kindergartens 1963/64, der ihm
über die Jahre hinweg eine Her-
zensangelegenheit blieb, sei
Pfarrer Braun Vorreiter für eine

neue Ent-
wicklung
gewesen:
„Kinder und
Personal
hatten in
ihm einen
wahren Für-
sprecher.“
Schließlich
gründete er
1965 den Se-
niorenclub
und leitete ihn bis 2006.

Eva Altrichter-Obermüller
lobte den Geistlichen als Freund
und Gönner des Kirchenchors
und begeisterten Zuhörer der
Gruppe „David“: „Vergelte ihm
Gott alles Gute und Segensrei-
che, was er in unserer Pfarrei ge-
leistet hat.“ − ls

verein Hochstoana und beim
Sportverein Neureichenau. Hier
war er auch Geistlicher Beirat
und jahrelang im Vorstand.
Beim Fremdenverkehrsverein
war er sogar Gründungsmitglied
und über 30 Jahre lang dessen
Vorsitzender.

„Rudolf Braun hat in den 42
Jahren die Pfarrei und die Men-
schen geprägt, er hat viel bewegt
und verändert“, stellte Eva Alt-
richter-Obermüller als Vorsit-
zende des Pfarrgemeinderats
und Sprecherin der kirchlichen
Vereine fest. Sie erinnerte an die
Gründung des Frauenbundes
1961 und des KAB-Ortsverban-
des ein Jahr später. Der Pfarrer
war Geistlicher Beirat und Prä-
ses und stets daran interessiert,
„dass sich was tut“.

Über den Frauenbund habe er
den Spruch geprägt: „Ohne
Frauenbund ist der Pfarrer ein
armer Hund.“ Beim Bau des

Von Otto Draxinger

Waldkirchen. Pünktlich zum
Beginn der neuen Radlsaison tra-
fen sich die Mitglieder des renom-
mierten Waldkirchner Radsport-
clubs zu ihrer Jahresversammlung.
Rückschau auf ein ereignisreiches
Vereinsjahr und Vorschau auf ein
neues galt es zu halten und ebenso
standen Vorstandswahlen auf dem
Programm.

Erwin Bumberger, der auch Bür-
germeister Josef Höppler herzlich
begrüßte, skizzierte in seinem
Rückblick eine Vielzahl von Aktio-
nen des mit mehreren Funktions-
bereichen professionell aufgebau-
ten Vereins. Markenzeichen des
RSC seien die guten Kontakte zu
Nachbarvereinen in Niederbayern
und Tschechien, sportliche Erfolge
der Jugend auf Bezirksebene, her-
ausragende Leistungen von Lena
Putz und Simon Krautloher sowie
eine vorbildliche Jugendarbeit.
Dabei könne der RSC mittlerweile
169 Mitglieder im Kinder- und Ju-
gendbereich sowie insgesamt 446
Vereinszugehörige zählen und in-

zwischen mit Stolz auch auf eine
Eltern-Kind-Gruppe verweisen.
Ein besonderes Anliegen des 1.
Vorsitzenden ist es, eine sportliche
Elitegruppe im Verein als Keimzel-
le des Nachwuchses zu initiieren.

Tätigkeitsberichte erstatteten
auch Berthold Rauch als sportli-
cher Leiter und stellvertretend für
die Rennradsparte, Mario Hansal

für die Mountainbiker, Reinhold
Weigl etwa über Radbasar, 6-Stun-
den-Rennen oder die Teilnahme an
der „Race Night“ in Neureichenau
mit einer schlagkräftigen Mann-
schaft und die Abteilung Skisport
im RSC sowie die Tätigkeit der von
Sylvia Königseder und Anette Ja-
rosch betreuten Eltern-Kind-
Gruppe, die derzeit etwa 20 Kinder

im Alter von 1 bis 5 Jahren umfasst,
stellte Ludwig Königseder der Mit-
gliederversammlung vor.

Über Familien-Aktionen infor-
mierte Christian Wallisch und Ju-
gendleiterin Elke Wallisch über die
in sechs Gruppen im Alter ab 5 Jah-
ren sowie eine Rennradgruppe ab
14 Jahren gegliederte Jugendabtei-
lung. Der Vielzahl der ganzjährig

Bürgermeister lobt Arbeit des Radsportclubs Waldkirchen − „Bobbycar-Gruppe“ ist neu bei den Radsportlern

gebotenen geselligen und sportli-
chen Aktivitäten bis hin zur laufen-
den Teilnahme an den Wettbewer-
ben zum Sparkassen-Mountain-
bike-Cup und der dabei erzielten
sportlichen Erfolge gebührte ein
Sonderapplaus.

Die gut vorbereiteten Wahlen
bestätigten 1. Vorsitzenden Erwin
Bumberger, 2. Vorsitzenden Bert-

hold Rauch, Schriftführer Hans
Müller, Kassenprüfer Willi Eder
und Jugendleiterin Elke Wallisch
in ihren Ämtern. Neue 3. Vorsit-
zende wurde Klaudia Egger, als
neuer Schatzmeister fungiert nun
Karl Fuchs und weiterer Kassen-
prüfer ist Reinhold Eibl.

Bürgermeister Josef Höppler
dankte für die sichtbare Präsenz
des RSC Waldkirchen und dessen
Auftritt als Werbeträger für die
Stadt nicht nur wegen des einheit-
lichen Outfits oder seines gelunge-
nen Internetauftritts, sondern
auch wie der Verein insgesamt ge-
lebt werde.

Mit Gutscheinen bedankte sich
Erwin Bumberger bei den schei-
denden Vorstandsmitgliedern, die
aus persönlichen Gründen nicht
mehr kandidieren konnten. Sein
Dank galt auch allen Mitgliedern,
Gönnern und Unterstützern des
Vereins. Ein vorbildlich gepflegter
Internetauftritt gibt Interessierten
unter www.rscwaldkirchen.de je-
derzeit Auskunft über die Vielzahl
laufender oder geplanter Vereins-
aktivitäten.

„Der RSC ist ein idealer Werbeträger für die Stadt“
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Kleine Ostergeschenke für die
Seniorenheim-Bewohner

RUND UM DEN DREISESSEL

Waldkirchen.
Wie alle Jahre
überreichte
der Arbeits-
kreis für sozia-
le und caritati-
ve Aufgaben
der Pfarrei an
die Bewohner
des Senioren-
heims kleine
Ostergeschen-
ke. Die Freude
der Senioren
über das Prä-
sent und liebe
Worte ist jedes
Mal groß.

− pnp/F:pnp

Anmelden für den
Jahresausflug der Gartler
Bischofsreut. Der diesjährige Jahresausflug
des Obst- und Gartenbauvereins führt am 28.
April nach Arnbruck in die Raritätengärtnerei
Treml, ins Glasdorf Weinfurtner und zur Stau-
dengärtnerei Probst. Bei der Heimfahrt be-
steht die Möglichkeit, den Tierpark in Lohberg
kennenzulernen. Abfahrt ist um 7 Uhr. Anmel-
dungen nimmt Hans Eisner, 4 08550/203,
entgegen. − pnp

Aus dem Terminkalender
der Böhmzwieseler
Böhmzwiesel. Am morgigen Donnerstag tref-
fen sich die Vorstände sämtlicher örtlicher
Vereine und Organisationen, um gemeinsam
die Termine für die kommenden Monate abzu-
sprechen. Beginn ist um 20 Uhr im Gasthaus
Eckerl. Am Samstag, 14. April, hält der Frau-
enbund um 19.30 Uhr im Pfarrheim seine Ge-
neralversammlung ab. Das Seniorentreffen am
Donnerstag, 19. April, beginnt um 14 Uhr in
der Pfarrkirche mit einer Krankensalbung. An-
schließend gibt es im Pfarrheim für die gesamte
Pfarrbevölkerung ein „g’miatlich’s Zammkem-
ma“. Der gemeinsame Jahresgottesdienst aller
Ortsvereine findet am Sonntag, 29. April, um
10 Uhr in der Pfarrkirche statt. Aufstellung
zum Kirchenzug ist um 9.40 Uhr beim Feuer-
wehrhaus. − fd

Bezirksrat Dr. Heinrich spricht
bei der CSU-Versammlung
Auerbach. Der CSU-Ortsverband Böhmzwie-
sel lädt zu seiner diesjährigen Jahresversamm-
lung am heutigen Mittwoch um 19.30 Uhr ins
Gasthaus Seibold nach Auerbach ein. Als Gast
wird Bezirksrat Dr. Olaf Heinrich erwartet,
der einen Vortrag zum Thema „Bayerischer
Wald: Ländlicher Raum mit Zukunft. Chan-
cen und Perspektiven für Freyung-Grafenau“
halten wird. Des weiteren finden Mitglieder-
ehrungen sowie die Wahlen der Delegierten
für die Nominierungen der Bezirks-, Land-
und Bundestagswahlen statt. Auch Nichtmit-
glieder sind eingeladen. − pnp

Vor dem Altar war der Sarg von Pfarrer Rudolf Braun aufgestellt, flan-
kiert von der Ehrenwache der Feuerwehr. − Fotos: L. Süß

Dekan Kajetan Steinbeißer würdigte am Altar das seelsorgerische
Wirken von Pfarrer Rudolf Braun. Auch Monsignore Klaus Hoheisel (l.)
nahm Abschied und es schien, als ob auch Sankt Leonhard (Hinter-
grund) und der Auferstandene (vorne) einen Gruß entbieten wollten.

Walter Bermann
Josef Strobl

Eva Altrichter-
Obermüller

Der neue RSC-Vorstand mit (v. l.) Ludwig Königseder, Christian Hartl, 1.
Vorsitzenden Erwin Bumberger, Maximilian Hofmann, Elke Wallisch, Karl
Fuchs, Klaudia Egger, Hans Müller, Berthold Rauch und Wahlleiter Bürger-
meister Josef Höppler. − Foto: Otto Draxinger

In der „Bobbycar“-Gruppe finden bereits die Ein- bis Fünfjährigen mit ih-
ren Eltern ein sportliches Zuhause. − Foto: Königseder


